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Oombenattentate in Amerika .
Anarchisten - dder Lockspitzelarbeit ?

New Zar » . 6. August . ( WTV. )

In der vergangenen Nacht kurz vor 12 Uhr erfolgten in der

Untergrundbahn vier Explosionen , durch die die

Bahnsteige zerkümmert und in mehreren Häuserblocks , die an den

Broadway und das Geschäftsviertel grenzen , die Fenster .

scheiden zertrümmert wurden . Anter den Gästen in wohlbekannten

Hotels entstand infolge der Explosionen große Erregung .

NewNork . v . August .

Zu den kurz vor Mitternacht erfolgten Bombenexploflonen in

vier Uew Zocker Untergrundbahnhösen gibt die Bew Zorker Polizei -

bchörde folgendes bekannt : Die Explosionen ereigneten sich sämtlich
in , Stadtzentrum zwischen der 2Z. und ZZ. Straße . Die

Explosion an der 28 . Straße war so heftig , daß am Broadway die

Fenster in sechs Häuserblocks zertrümmert und in den

nahegelegenen großen Hotel » viele Personen aus don Stühlen ge -

worsen wurden . Auf den Untergrundbahnhösen wurden mehrere

Personen verletzt . Einige von ihnen haben schwere Verletzungen

davongetragen . 3n den wegen der Explosionsgase angehaltenen

Zügen brach eine Panik aus .

New Zork , 6. August . ( MTB . )
Die Explosionen auf den Untergrundbahnhösen ereigneten sich

auf der B r o a d w a y - L i n i e, 28. Straße , und Fourth - Aoenue -
Linie , 23. , 28. und 33 . Straße . Nach den bisherigen Berichten
Verden durch die Broadway - Explosionen sieben Personen
verletzt . Nicht nur der Untergrundbahnverkehr wurde unterbrochen ,
sondern auch der Straßenbahnoerkehr . Der Broadway
war in der Nähe der Explosionsftelle mit Glassplittern und mit
Waren bedeckt , die durch die Gewalt des Luftdrucks aus den

Ladenfenftern herausgeschleudert worden waren . Die Polizei
nahm Absperrun ge n vor , um Plünderungen der in Mitleiden -

schaft gezogenen Läden und Banken zu verhüten .

Die Kirche im , vornehmen Wohnviertel� .
New Jork , 6. August . ( MTB . )

Ehe sich die Aufregung über die Explosionen aus der Unter -
grundbahn gelegt hatte , traf hier aus Philadelphia die Mel -
dung von einer neuen furchtbaren Explosion «in . Dort hat
ein unbekannter Täter eine Bombe in eine Kirche geworfen . Die
Explosion rief in dem vornehmen Wohnviertel Philadelphias ,
in� dem die Kirche gelegen ist , große Bestürzung hervor .

*

Diese Dombenexplosionen sollen die anarchistische Rache
für die unmenschliche Vernichtung der beiden Unglücklichen
Sacco und Danzetti darstellen . Sie platzen in der New Dorker
Untergrundbahn , um eine Mitschuld der streikenden Arbeiter -

schaft anzudeuten . Vor wenigen Tagen erst stand eine mächtige
Auseinandersetzung zwischen der Direktion » md den Arbeitern

und Angestellten der New Dorker Untergrundbahnen bevor .
Die Gesellschaften hatten einen umfangreichen Streikbrecher¬

dienst vorbereitet . Dennoch mußten sie nachgeben . Die Ge -

werkschaft der Untergrundbahner hat einen vollen Sieg er -

rungen und auch ohne Streik ihre Anerkennung er -

z w u n g e n. Schon damals tauchten Meldungen über ge -

plante Gewaltakte der Streikenden auf . Aber selbst wenn
damals wirklich einzelne Toren an Gewaltakte gedacht haben

sollten in der wahnwitzigen Vorstellung , damit einen Gewerk -

schaflskampf durchzuführen : so hirnverbrannt kann selbst ein

Anarchist nicht sein , daß er nach dem Siege Bomben wirst .
Somit ist es klar , daß mit den Bombenwürfen auf der New

Borker Untergrundbahn Stimmung gegen die siegreichen Ge -

werkschasten und gegen die Anarchisten gemacht werden soll .
Sonderbar ist an den durch WTB . von der New Borker

Polizei verbreiteten Nachrichten , daß sie keinerlei Dermo tun -

gen über die Täter enthalten : nicht weniger aufschlußreich ist
auch die Stilisierung der Meldung über die Explosion in

Philadelphia , die gerade rechtzeitig nach New Bork kam , „ ehe
noch dort sich die Aufregung gelegt hatte " . . .

Diese Bomben platzten in dem „ vornehmen Besitzviertel "
von Philadelphia , in dem Vankenviertel von New Bork , uiK
alle B e s i tz i n st i n k t e gegen die Humanität wachzurufen ;
sie explodieren , um das Mitleid mit den unschuldigen Besitz -
losen in der Furcht der Desitzenden zu ersticken .

Protest der freien Gewerkschaften .
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat soeben der

amerikanischen Botschaft in Berlin nachstehendes Protesttelegramm
zugesandt :

„ Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund , als die Berketung
von 4 Millionen gewerkschaftlich organisierter deutscher Arbeiter und

Arbeiterinnen , erhebt im letzten Augenblick Protest gegen die

nunmehr endgültig geplante Hinrichtung von Sacco und Banzetti .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund erhebt diesen Protest

nicht nur au » grundsätzlicher Gegnerschaft gegen die Todesstrafen ,
sondern auch in der Ueberzeugung , daß den beiden Verurteilten
kein Verbrechen nachgewiesen ist , das eine derartig barbarische
Strafe rechtfertigt . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
schließt sich vielmehr der in fast der ganzen Welt vertretenen Auf -
fasiung an , daß die Verurteilten unschuldig sind und die Ver -

urteiluvg nur wegen ihrer Gesinnung erfolgte . Ihre Hinrich -
tung wäre die Dollendung des Justizmordes .

-»

Die Sozialdemokratische Partei hat bereits in Kiel
eine Nachprüfung des Urteils gegen Sacco und Banzetti gefordert .
Die einmütige Kundgebung des Parteitages verlangte im Namen
der Menschlichkeit , daß jede Möglichkeit eines Justizmordes ver -
mieden wird .

Diese Kundgebung ist dem Botschafter der Vereinigten Staaten
in Berlin übermittett worden .

Reichsfreuüigkeit .
„ Staatsbürgerliche " Hetze gegen die Preuhenregierung .

Die Hugenberg - Presse regt sich über die Flaggennotverordnung
der preußischen Regierung auf . Man kennt die Töne , kein Wort
darüber .

Die Hugenberg - Presse kann für sich In Anspruch nehmen , daß sie
das Verbrechen der Preußenregierung am klarsten und schärfsten
formuliert hat : „ Preußen will dl « Hissung der Reichs »
flagge erzwingen . "

Da » ist das Verbrechen . Preußen will dem Reich « geben , was
des Reiches ist . Preußen will Reich und Verfassung ehren . Welch
Maß von Reichsfreudigkeit herrscht bei der Press «, die sich darüber

ausregt !
Es ist die Presie der stärksten Regierungspartei des Reiches , die

gegen die Reichsfreudigkeit und gegen die Liebe zur Verfasiung pro -
testiert . Man muß daraus schließen , daß die Deutschnationale Volks -

parlei ihre Aufgabe darin erblickt , in der Reichsregierung gegen das

Reich und seine Verfassung zu wirken .

„ Preußen will die Hissung der Reichsflagge
erzwingen . " Die Presse der Reichsregierung protestiert dagegen .
Soll man den Schluß zichcn , daß die Reichsregierung des Bürger -
blocks eine Regierung gegen das Reich ist ?

verstärkter Schutz für Schwarzrotgolü .
Gegen schlvarztveistroten Unfug in de » Badeorten .

Der preußische Minister des Innern hat heute —

wie der „ Soz . Pressedienst " erfährt , an die R e g »« r u n g s pr ä s t-

denten und Polizeibehörden , in deren Bezirke Bäder

an der Ost - oder Nordsee liegen , einen Erlaß zur Flaggen -

frage herausgegeben . Dann wendet sich der Minister gegen die

Mißstände , die sich während der Sommermonate an der Ost - und

Nordsee hinsichtlich der Flaggenfrage gezeigt haben , um die Behörden

aufzufordern , gegen diese unerträglichen Zustände mit allen Mitteln

vorzugehen . In dem Erlaß wird u. a. betont , daß es dem » Ansehen
des Staates unermeßlichen Schaden zufüge , wenn Badegäste ihre

verfastungskeue Gesinnung durch Hissen der schwarzrotgol -
denen Fahne zeigen , ober von Andersdenkenden deswegen b e -

droht , beschimpft und Belästigungen ausgesetzt
werden .

Der Minister des Innern weist deshalb die betreffenden Be -

Hörden an . zum Schutze der schwarzrotgoldenen Fahnen Landjäger
oder Schutzpolizei verstärkt in die Bäder zu entsenden , damit durch
Patrouillen am Strand während des Tages sowie der Nacht gegen
die Uebeltäter , die die schwarzrotgoldenen Fahnen herabreihen und

vernichten , vorgegangen werden kann .

Propaganda für die Rheinbesetzung .
Gnilleaumant möchte gern im Rheinland bleiben .

Parts , 6. August . ( Eigenbericht . )
Der rechtsstehende „ Avenir " veröffentlicht heut « in großer Auf -

machung einen angeblichen „ Geheimbericht " des Führers der fran -
zösischen Rheinlandarmee , G u i l l e a u m a n t an den Kriegs -
minister Painlevä und den Außenminister Briand . Die Urheber -
schaft dieses Berichts bleibt vorläufig noch dahingestellt . Jedenfalls
wird die deutsche Reichsregierung beschuldigt , im Rheinland den

Revanchekrieg mit asien Mitteln vorzubereiten . Mit der mili -

tärischen Ausbildung von Jugendverbänden , der Beschaffung von

Flugzentralen an der Grenze des besetzten Gebietes , der

starken Entwicklung der sogenannten „ R e i t e r v e r e i n e" soll eine

„ geheime Armee " in den Rheinlanden geschaffen werden , die in der

Lage wäre , eventuell rasch und wirksam gegen Frankreich ein -

zugreifen . Der Bericht schließt mit dem Hinweis , daß die Gegenwart
der alliierten Besatzungsannee im Rheinland glücklicherweise dazu
diene , die Entwicklung dieses Planes zu verhindern .

? n Reval erfchosten .
Reval . 5. August . ( Estl . Tel . - Agentur . )

In der vergangenen Nacht wurde ein aus Rußland kommender

Agent der Kommunistischen Internationale , dessen gesetzwidrige

Tätigkeit die Polizei längere Zeit beobachtet hatte , in Reval aus
der Straße erschossen , als er bei seiner Verhaftung

bewaffneten Wider st and leistete . Auch ein Polizeioffizier
wurde verwundet .

Genfer Ausammenbruch .
Ursachen und Folgen des Scheiterns der

Marinekonferenz .
Sieben Wochen spielten die Drähte zwischen Genf ,

London , Tokio und Washington , besuchten Botschafter die
Außenminister , konferierten die Staatschefs mit den Ressorts ,
verhandelten ein Dutzend Admiräle und Diplomaten . Nach
sieben Wochen ist die Marinekonferenz in Genf zusammen -
gebrochen .

Sie war nicht einmal als eine „ Abrüstungskonferenz "
im eigentlichen Sinne zusammenberufen . Coolidge hatte die
fünf Seemächte zu einer Konferenz über die B e g r e n -
z u n g, allenfalls die Beschränkung der Seerüstungen
geladen . Es war nie von ihm daran gedacht worden , daß
Amerika etwa völlig abrüsten solle . Der amerikanische
Imperialismus braucht feine Flotte , um gegen Mexiko , gegen
Mittelamerika gerüstet zu fein » um die Herrschaft über die
Philippinen und die übrigen abhängigen Gebiete , wenn
nötig , gewaltsam aufrechtzuerhalten . Es hatte sich für
Coolidge nur darum gehandelt , zu einer Verminderung
der RüstungsauZgaben zu kommen . Die Parole
„ Sparsamkeit " und „ Weltfriede " sollte bei den Präsident -
schaftswahlen 1S28 ihre Zugkraft entfalten . Coolidge wollte
den gleichen geschichtlichen Erfolg für seine Partei buchen ,
den sein Vorgänger Harding in der Washingtoner Konferenz
1921/22 gehabt hat .

Damals hatten die Vereinigten Staaten ihxe Gleich -
Berechtigung zur See erzwungen . Sie hatten vorher so stark
aufgerüstet , daß sie England nötigten » den Ein - Mächte -
Standard anzunehmen . Vertraglich wurde die Gleich -
heit Englands und der Vereinigten Staaten
in großen Schlachtschiffen und schweren Kreuzern festgesetzt ;
die Zahl der Großkampfschiffe , ihre Tonnage und ihre Be -
stückung wurden begrenzt . England und die Vereinigten
Staaten einigten sich; sie setzten ihre Großkampfflotten auf
5 : 5 fest . Japan wurde an die Ziffer 3,5 gebunden und
damit für die Zukunft am maritimen Wettbewerbe g e -
hindert : Italien und Frankreich wurden auf die Ziffer 1,7
festgelegt . So wurden einige Dutzend Schlachtschiffe als altes
Eisen verkauft oder als Schießscheiben zusammengeschossen ,
die Bauprogramme aufgegeben und für zehn Jahre Bau »
f e r i e n beschlossen . Neben der einseitigen deutschen Eni -
woffnung war die Washingtoner Konferenz der einzige
Erfolg , den die internationale „ Abrüstung " — genauer
Rüstungsbeschränkung — jemals erzielt hat .

Aber dieser Teilerfolg hatte zugleich das Ergebnis , daß
das Wettrüsten zur See in anderer Beziehung weiter -
ging . Kleine Kreuzer — unter 10 000 Tonnen — wurden
ungehindert weitergebaut , die Zerstörerflottillen verstärkt ,
um die Wette die Anzahl und die Maße der U n t e r s e e -
boote gesteigert . Coolidge sah sich einer immer stärkeren
Rllstungspropaganda gegenübergestellt . Der Imperialismus
und die Rüstungsindustrie drückten vereint im Kongreß
immer neue Bauprogramme durch . Unter dem Druck fried -
lich gesinnter Teile der öffentlichen Meinung legte der Prä -
fident mehrfach fein Veto gegen die Aufrüstung ein . Auf
die Dauer glaubte er fein nationales Sparsamkeitsprogramm ,
mäßige Rüstung , aber nur dadurch durchzuführen , daß er
einen internationalen Vertrag abschloß , der auch
für die Hilfskampfschiffe Höchstgrenzen einführte : nur auf
internationalem Wege schien der Ansturm des Nationalismus
wenigstens für eine Reihe von Jahren zu bändigen möglich .
Die Ausdehnung des Grundsatzes der Gleichberechtigung mit
England auf alle Seestreitkräfte hätte zugleich die nationale
Eitelkeit der Amerikaner zufriedengestellt .

Coolidges Konferenz erhielt ihren ersten , und wie es
sich nun gezeigt hat , tödlichen Stoß dadurch , daß Frank -
reich und Italien es ablehnten , die Konferenz mit
bevollmächtigten Delegierten zu beschicken. Frankreich lehnte
ab , angeblich , um nicht illoyal gegen die vom Völkerbund
vorbereitete Abrüstungskonferenz zu erscheinen ; tatsächlich ,
um das Recht der Aufrüstung zur See England gegen -
über erst dann aus der Hand zu geben ; wenn England
dafür auf die Forderung der Abrüstung Frankreichs zu
Lande verzichtet . Gegenüber Poincar6 setzte Briand nur
mühselig die Entsendung eines Beobachters durch . Nach -
dem Frankreich das Odium der Ablehnung auf sich genom -
men hatte , beteiligte sich auch Mussolini nur mit einem
Beobachter , um zu sabotieren . So blieb die Konferenz auf
England , Japan und die Vereinigten Staaten begrenzt .
Weder in London noch in Washington waren die Regierun -
gen weitsichtig genug » um die dadurch entstandenen Schwierig -
leiten zu sehen .

Auf der Konferenz selbst war Japans Stellung ganz
eindeutig — nicht für Abrüstung — aber für Rüstungs¬
begrenzung . Durch die wiederholten Erdbeben wirtschaftlich
erschüttert , von schweren ökonomischen Krisen heimgesucht , ist
Japan für Jahre zur See wettbewerbsunfähig mit den Ver -

einigten Staaten . Es hat ein tiefbegründetes Interesse
daran , einen maritimen Wettkampf mit der amerikanischen
Finanzkraft durch internationalen Vertrag zu vermeiden .

Deshalb hat es immer wieder vermittelt . Die beiden anderen

Mächte sind an der Kreuzerfrage gescheitert . Amerika

Hai verhältnismäßig wenig Flottenstützpunkte ; es braucht
größere Kreuzer . England hat mehr Häfen und Oel -

ftationen , deshalb kann es sich mit kleineren Kreuzern begnügen .
Der Herrschaftsbereich der Vereinigten Staaten ist Verhältnis -

mäßig begrenzt , der Englands über die ganze Erde zerstreut :
deshalb beanspruchte England mehr Kreuzer , um seinen



rüstung wird mehr und mehr von deutscher Auf -
r ü st u n g gesprochen . Auch hierüber fällt die nächste Reichs -
tagswahl die Entscheidung .

Das Schicksal der Abrüstung ist den Völkern selbst in die

Hände gegeben . Der Genfer Zusammenbruch sollte eins

lehren : ' alle Kräfte der Agitation zu entfalten , um der natio -

nalistifchen Aufrüstung die internationale Abrüstung entgegen -

zuwerfen .

Die Aufnahme ües Abbruches in Merika .
Washington , 6. August .

Die amerikanische Presse , die schon seit 14 Tagen mit dem

Scheitern der Konferenz gerechnet hatte , nimmt die gestrige Ver -

tagung der Sceabrüstung sehr ruhig auf und billigt durchaus
die Haltung der Vereinigten Staaten . Di « Konferenz wird als «ine

Episode betrachtet , die den guten Willen Amerikas gezeigt habe ,
deren Fehlschlaa aber an der traditionellen Politik nichts ändern�
werde . Gegenüber dem von der „ New Park Times " erhobenen Vor -

wurf , die Regierung hobtz die Konferenz ungenügend vor -

bereitet und hätte den britischen Standpunkt vorher seststellen

sollen , wurde heute im Staatsdepartement ausgeführt , daß derartige

Besprechungen natürlich stattgefunden hätten , und daß man auf eine

Annäherung der auseinandergehenden Ansichten bei den täg -
lichen Beratungen der Delegierten gehofft habe . Sonst hätte
man die Konferenz gar nicht einberufen . Unoerkennbar ist als Er¬

gebnis des Genfer Fehlschlags der Wunsch einer Abkehr von ,

Europa und einer Festlegung auf die Interessen des ameri -

konischen Festlandes .

Der Marinesekretär ist zur Besprechung der Aenderungen
im Bauprogramm der amerikanischen Flotte , die durch
den Abbruch der Genfer Verhandlungen notwendig geworden sind ,

nach Rapid City abgereist . Er gab bekannt , daß er die Komman -
bauten der Marinebezirke von New Pork und San Francisco an -

gewiesen habe , mit den amerikanischen Reedereien Verhandlungen
über die Bereitstellung von Schiffen und Offizieren als Marine -

r e s e r v e für den Kriegsfall einzuleiten . Die Einrichtung einer

derartigen Flottenreserve ist vom Kongreß im Prinzip ge »
n e h m i g t. Die Mittel sind jedoch noch nicht bewilligt und sollen
daher vom nächsten Kongreß angefordert werden .

Hm Marineamt wurde erklärt , daß das Flottenbauprogramm
jetzt neu bearbeitet und sodann Coolidge und dem Haushalts -
ausschuß vorgelegt werden würde . Es fei mit einem jährlichen Aus -

gabeposten von 100 Millionen Dollar zu rechnen , um alte Zerstörer
und Unterseeboote sowie ab 1931 einige Linienschisse zu ersetzen .
Außerdem müßte die Zahl der großen Kreuzer auf achtzehn bis

zwanzig gebracht werden . Darüber hinaus werde man nicht gehen ,
weil kein Wettrüsten beabsichtigt sei und weil der Präsident
Klingend eine weitere Steuerermäßigung wünsche .

Ter Verzicht Coolidges .

Washington . S. August .
Das Ausbleiben einer Einigung mit England hat das Volk noch

mehr für Coolidge eingenommen . Er wird mit Telegrammen , die
seine Wiederkandidatur fordern , förmlich überschüttet .
Jedoch weiß man selbst an den leitenden Stellen der republikanischen
Partei nicht , ob Coolidge dem Drängen nachgeben wird . Sollte die
Konvention stürmisch die Wiederwahl Coolidges fordern , so hofft
man , daß sich dieser dem Rufe nicht entziehen wird .

Die guten Beziehungen .
Seine hochfürstliche Durchlaucht und die lippische

Staatsregierung .

Das „ B. T. " erzählt folgende Geschichte aus dem Ländchen
Lippe : „ In der „ Schaumburg - Lippifchen Landeszeitung " vom
30. Juli dieses Jahres liest man unter den Meldungen aus Bücke -

bürg mit einigem Ergötzen , daß „ Seine Hochfürstlich «
Durchlaucht " der Für st Gelegenheit nahm , im Palais Gäste
aus allen Kreisen der Bevölkerung zu einem Bierabend um sich

T»

zu sammeln . Es wurden Reden gehalten , man versicherte sich gegen -

seitig tieffter Ergebenheit und Freundschaft usw . Für die Gäste

sprach dann der Bürgermeister Wiehe dem Fürsten den

Dank für die Bewirtung aus und hob lobpreisend die guten ,

herzlichen Beziehungen , die zwischen Fürsten und

Bevölkerung des Landes Schaumburg - Lippe stets

bestanden hätten , hervor .

Die Oeffentlichkeit brauchte von diesem Bierabend im schäum -

burg - lippischen Lande wahrlich keine Notiz zu nehmen , wenn nicht

doch einige Umstände eine ausführlichere Betrachtung lohnten . Jener

Bürgermeister Wiehe - nämlich ist nicht nur Bürgermeister�

fondern gleichzeitig Mitglied der schau mburg - lippischen

Staatsregierung : und zwar , wie Eingeweihte wissen , die

eigentlich treibende und führende Kraft innerhalb der

Regierung dieses Ländchens . Die guten Beziehungen zwischen den ,

Fürsten und dem ehemals von ihm beherrschten Staat sind besonders

ergötzlich illustriert durch ein Ereignis der letzten Zeit . Schaumburg -

Lippe und Preußen besaßen zusammen das Steinkohlenberg¬
werk Obernkirchen zu gleichen Teilen . Durch die Auseinander -

setzung zwischen Fürsten und Land sielen - von der Besighälste

SchaumburK - Lippes zwei Drittel ( das sind zwei Sechstes des Gesamt -
wertes ) an das Land Schaumburg - Lippe , während das letzte Drittel

dieses Anteils ( gleich ein Sechstel des Gesamtwerkes ) im Eigentum
des Fürstenhauses Schaumburg - Lippe verblieb . Nach dieser Teilung
konnte also Preußen die schaumburg - lippischen Anteile nicht majori -

sieren , da die Interessen des ehemaligen Landesherrn wie des Landes

ja zusammengingen und die Anteile Preußens nicht größer waren
als die in anderer Hand befindlichen . Nun oeräußerte im De -

zemder 19Zö der ehemalige Landesherr von Schaumburg - Lippe für

schnödes Geld seinen Anteil an Preußen , so daß dieses
nun im Besitz der Mehrheit der Anteil « gegenüber dem %- Antesl des

schaumburg - lippischen Landes ist . Darob nun große Empörung in

Schaumburg - Lippe , die sich alles andere gedacht haben , als daß der

vormalige Landesherr jemals den ihm verbleibenden Anteil zum
Nachteile des Landes Schaumburg - Lippe an Preußen veräußern
würde . Nun war in dem Verkaufsvertrag zwischen dem vormaligen
Fürsten und Preußen jestgelegt , daß alle Steuern und sonstigen

Vertragskosten zu Lasten des Verkäufers gingen . Preußen

versprach allerdings , sich beim Neichssinanzminister dafür einzusetzen ,
daß die aus dem Vertrag entstehenden Steuern und Abgaben nieder -

geschlagen würden . Dies geschah auch . Der Reichssinanzminister
ober sragt bei dem Land Schaumburg - Lippe an , ob das Land

Schaumburg - Lippe ebenfalls einverstanden mit der Niederschlagung
der aus diesem Vertrag entstehenden Neichssteuern wäre . Daraus
richtet die schaumburg - lippische Landesregierung einen wut -

entbrannten Brief an das Neichssinanzministerium , worin es heißt ,
daß die Veräußerung des Anteils des Fürsten an Preußen ohne
Wissen und gegen den Willen des Landes Schaum -

burg - Lippe erfolgt sei . Durch die dadurch verursachte Verändc -

rung der Mehrheitsoerhältnisse beim Bergwerk Obernkirchen sei das
Land Schaumburg - Lippe schwer geschädigt in seinen
wirtschaftlichen und finanziellen Interessen . Infolgedessen sei die

Landesregierung ganz außerstande , sich für Erlaß oder Ermäßigung
der fällig iverdendcn Reichssteuern auszusprechen , sondern müsse
darum ersuchen , diese in voller gesetzlicher Höhe zu er -
heben — von dem ehemaligen sürstlichen Lande - herrn ! !

Das schreibt vor einigen Wochen dieselbe schaumburg - lippische
Landesregierung an den Reichsfinanzminister , in der der Bürger -
meister Wiehe nicht nur Sitz und Stimme , sondern sogar eine aus -
schlaggebende Roll « hat . Derselbe Bürgermeister Wiehe , der aus
dem oben erwähnten Bierabend ein Preislied anstimmt auf die herz -
lichen und stets ungetrübten Beziehungen , die zwischen
Land und Landesherren stets bestanden haben und bestehen . Es ist
schwer , eine Satire nicht zu schreiben . "

Die westlichen Wilitärmöchle haben für das Rheinland ange -
ordnet , daß bei öffentlichen Umzügen Trommler - und Pfeifer -
k o r p s unter allen Umständen o e r b o t e n sind , selbst dann , wenn
sie nicht allein auftreten , sondern einen Bestandteil der Musik -
kapelle bilden .

Handel zu schützen . Es wies dabei immer wieder auf den

erfolgreichen Vernichtungsfeldzug weniger deutscher Kreuzer

gegen seine Handelsmarine während des Weltkrieges hin .

Amerika aber wollte seine Handelsflotte und Kreuzer nicht

einer englischen Ueberlegenheit aussetzen , und England eine

Ueberlegenheit zur See nicht vertraglich zusichern .
England hat nicht nachgegeben , obgleich es sich jetzt dem

Wettrüsten mit der überlegenen Finanzmacht Amerikas aus -

gesetzt sieht und mit Amerikas Aufrüstung rechnet ! Es

glaubte nicht nachgeben zu können , weil es seine Sicherheit
und seine Handelsflotte von Frankreich und Italien

mehr bedroht fühlt . Eine gleichgroße amerika -

nische Kreuzerflotte ist ihm weniger bedenklich , als die

U- Boote und Kreuzerflotten Frankreichs und Italiens .

Nach außen hin ist freilich der wochenlange Konferenz -
kämpf zwischen Amerika und England geführt
worden . Aber dieser Kampf ist nicht so sehr deshalb geführt
worden und die Konferenz ist nicht so sehr deshalb gescheitert ,
weil diese beiden Mächte in bitterer Fehde liegen . Die Kon -

ferenz ist daran zugrunde gegangen , daß die zwei nächstgrößten
Seemächte sich an der Konferenz nicht beteiligten , um ihre

Rüstungsfreiheit zur See zu behalten . So ist nicht der Friede
zwischen England und Amerika unmittelbar bedroht . Die

Spannung zwischen beiden Völkern ist zwar gewachsen . Aber

kein Politiker denkt deshalb an Krieg zwischen den beiden

- angelsächsischen Völkern , die über 11V Jahre Frieden mit¬

einander hielten , manchen schweren Konflikt durch einen

Schiedsspruch friedlich erledigten ( Alabama ! ) und den Welt -

krieg gemeinschaftlich führten . Moskau freilich sieht London

und Washington am Rande des nächsten Weltkrieges : der

begreifliche Wunsch , es möchte so sein , erzeugt leicht die Vor -

stellung , als ob dem so wäre . Eine unmittelbar ver -

derbliche Folge der Konferenz wäre es , wenn die

Sowjetunion sich dazu verleiten liehe , das Entgegenkommen
Chamberlains in der Frage der Wiederausnahme der diplo -
malischen Beziehungen höhnisch abzulehnen .

Das wäre eine unmittelbar greifbare Wirkung des

Genfer Schiffbruchs für den Weltfrieden . Die weiteren sind
nicht weniger ernst . An ihrer volkstümlichen Sparsamkeits -
Politik wird die republikanische Partei zwar festhalten . Aber

da nun die internationale Rückendeckung eines Abkommens

fehlt , ist es sehr die Frage , ob die friedlich - demok ratische oder
die i m p e r i a l i st i s ch - n a t i o n a l i st i s ch e Richtung
obsiegt . Eine neue Rüstunoskampagne hat schon «ingesetzt . Der
Druck der Iingoes und Militaristen geht dahin , Amerika an

Kreuzern , Zerstörern und Unterseebooten so aufzurüsten , daß
die Gleichheit mit England erreicht und die Ueberlegenheit
über Japan vergrößert wird . Schon die nächste Session des

Kongresses wird neue Marinevorlagen bringen . Die Eni -

fcheidung darüber , ob von Amerika eine neue Welle der Auf -
rüswng ausgeht , fällt lctzhin bei der Neuwahl von Präsident
und Senat nächstes Jahr .

Für den Fortgang der Gesamtabrüstung erscheint
der Genfer Fehlfchlag nicht minder katastrophal . Das
Argument : sogar eine Teilabrüstung sei gescheitert , also sei die

Gesamtabrüstung zu vertagen , wird von den vereinigten
Nationalisten aller Länder gebraucht . Umgekehrt lautet unsere
Forderung : Weil die Rüstungsbegrenzung eines Teiles ge -
scheitert ist, muß das ganze Rüstungsproblem angepackt
werden . Frankreich hat recht damit behalten , daß der Weg
der Toilabrüstung diesmal nicht gangbar war — weil es ihn
ungangbar gemacht hat . Es wäre also an Frankreich vor
allem , seinen Plan einer allgemeinen Rüstungs -
konferenz zu fördern . Bis zur Neuwahl der Kammer
aber wird Frankreich eine Initiative weder für noch gegen die
Konferenz ergreifen . Seine Haltung hängt also von dem
Wahlausgang für die Kammer ab . Aber ob selbst eine friedens -
willige Kammermehrheit sich für die Begrenzung der
Rüstungen einsetzt , das hängt wieder in hohem Grade von
D e u t sch l a n d ab . Unter der Bürgerblockregierung ist jede
Friedensinitiative erlahmt . Statt einer internationalen Ab -

Wenn öie Erde bebt . . .

Bon Philipp Scheidemann .

Im Garten von Gabriel S t o ck l a u s e r rennen Burgk und Resi ,
Anna und Siesel umanand , um die hungrigen und durstigen Berg .
kraxler . Iochbummler , Talschleichen und ganz gewöhnlichen Kurbummler
mit Speis ' und Trank zu atzen . Da hat der eine nach Friedattensuppe ,
die andere nach ihrem Stephanie , oder Matrosenbroten , ein dritter
nach Rissi - Bissi und der vierte , die fünfte , der sechste und — nach
ihren Mchlspeis ' n geschrieen , nach Strudel , „ Scheiterhausen " , „ Sta¬
nitzel ", . Indianer - Pudding " und „ Versoffenem Kapuziner " . Ich habe
die Resi im Vertrauen gestagt , wann ' s die letzten Matrosen ge -
schlachtet hätte , und — im tiefsten Bertrauenl — , wie alt die
Stephanie gewesen sei , bevor sie zu Braten verarbeitet worden sei .
Bei dieser Gelegenheit hat mir die Resi anvertraut , daß Rissi - Bissi
Reis mit grünen Erbsen , Jndianer - Pudding in der Hauptsache
Schokolade , der „versoffene Kapuziner " jedoch ein Brvtpudding mit
reichlichem Rotweinzusatz sei . Mehr kann upd darf ich nicht verraten ,
weil mir Stillschweigen zur Pflicht gemacht worden ist .

Man geht im Gebirge frühzeitig zu Bett , erstens , weil man
eigentlich früh aufstehen sollie , zweitens , «eil die Wirtschaften viel
zu früh zugemacht werden . Nachdem ich einen „ versoffenen
Kapuziner " mit Tiroler Rotem und Salzburger Stiglbräu hinunter -
gespült hatte , trottete ich meinem Wigwam zu , der unmittelbar an
einem reißenden Gebirgsbache liegt , über den eine hölzerne Brück «
führt . Ich legte mich zu Bett , rückt « die Leselampe zurecht und nahm
ein recht gelehrtes Buch zur Hand , um möglichst bald einschlafen zu
können . Kaum hatte ich aber einige Seiten gelesen , da erzitterte das

ganze Haus mitsamt meinem Bette , und zwar stärker als sonst , wenn
die Automobile über die Brücke am Hause vorüber rasseln . Merk -

würdigerweise fuhr in diesem Augenblick überhaupt kein Fuhrwerk
vorüber . — Was war das ? — Doch bevor ich noch ins Klare
kommen konnte , begann das ganze Zimmer , besonders ober , wie mir
schien , mein Bett , heftig zu schwanken , und zwar wiederholt hin und
her in bestimmter Richtung : von Süden nach Norden und umgekehrt .
Das Schwanken dauerte etwa sechs bis sieben Sekunden lang , rief
ein überaus unbehagliches Gefühl hervor und löste — wie mir jetzt
noch sicher erscheint — blitzartig weit auseinander liegende Gedanken
und Erinnerungen aus : ich erinnerte mich aufregender Szenen an
Bord der „ Cäcilie " auf stürmischem Atlantik : ferner hatte ich das

Gefühl , daß die Zimmerdecke sofort auf mich herunterstürzen müsse .
Das Schwanken hatte aufgehört : das Buch war meinen Händen

längst entglitten , als ich mir Rechenschast abzulegen versucht « über
das Sekundenerlebni » . Vierzehn Tage zuvor waren im Lofertale
starke Gewitter gewesen , in deren Berlauf unerhörte Steinsälle ,
wahre Bergstürze , stattgefunden hatten . Als ob die Bergwolt ge -
borsten wäre und Millionen Kubikmeter von Steinmassen aus -

gespieen hätte : es sind Felsblöcke auf die Straß « gefallen von der

Größe kleiner Häuser ! Sollte das nicht auch die Folg « von geheim -
nisoollen Vorgängen im Erdinnern gewesen sein ? . . . Mein
Erlebnis in der Nacht zum 2S. Juli kam mir so rätselhaft vor , daß
ich mir vornahm , nicht darüber zu reden .

Am nächsten Morgen aber erfuhr ich. daß es sich totsächlich um
ein Erdbeben gehandelt hat , das auch in Wien , in Tirol und im

ganzen Salzkammergut wahrgenommen worden ist . Im Laufe des

Tages wurde mir dann klar , daß das Beben der Erde nur der

Schatten war , den „ große Ereignisse " oorauswarfen . Das „ große
Ereignis " war am �26. Juli der feierliche Einzug des Bundes -

Präsidenten Hainisch , oder , um ganz korrekt zu sein : die schwarz -
weißrote Fahne des Herrn Emil Walz , Fabrikanten aus Augs -
bürg . Der Bundespräsident wollte nach Zell am See in die

Sommerfrische und fuhr im Auto durch Loser . Das war ein

Ereignis für den kleinen Ort . Die Feuerwehr , zehn Mann in

blitzenden Uniformen , die historische Bürgerwehr , wiederum zehn
Mann in der kriegerischen Tracht napolconischer Zeit , mit Furcht ein -

flößenden Vorderladern , dazu zwanzig Trompetenbläser , fünfzig
Kinder und hundert Schlachtenbummler — das waren die Massen ,
die den österreichischen Hindenburg bei der Ehrenpforte am Dorf -
eingang erwarteten . Nahezu alle Häuser waren mit Fahnen ge -
schmückt : fast ausschließlich rot - weiß , also tirolerisch - salzburgisch . Die
größeren Villen , die wohlhabenden Leuten gehörten , hatten reich ?-
dcutsch - österreichisch , also schwarzrotgold , geflaggt .

Alz Herr Emil Walz aus Augsburg von einem Spaziergange
zurückkehrte und die Entdeckung machte , daß die ausgerechnet auch
von ihm mitbewohnt « Villa mit zwei großen schwarzrotgoldenen
Fahnen geschmückt war , erlitt er für sich noch einmal ein besonderes ,
privates , patriotisches Beben . Er suchte ihm dadurch abzuhelfen , daß
er zornglühend spornstreichs den Ort durchwalzte , um schwarzes ,
rotes und weißes Fahnentuch zu erstehen und sich schnell ein Föhn -
lein nähen zu lassen . In «inen großen Blumentops pflanzte er das

dcutschnationale Parteibuch an der Haustreppe auf , und als Herr
Hainisch nach eingenommenem Mittagsmahle durch den Ort fuhr , da

schwenkte Herr Emil Walz , Fabrikant aus Augsburg , fein schwarz -
weißrotes Fähnlein patriotisch und mit Wucht . Herr Hainisch sah
erfreulicherweise den deutschnationalen Scherz gar nicht . Der Besitzer
der Billa , sein Vater und seine Brüder , die angesehensten Leute im
Orte , die die Präsidenten von nahezu allen Organisationen sind , und
alle übrigen Personen , die die Betätigung des Herrn Walz be -

obachteten , schüttelten verständnisinnig die Köpfe : wußten sie doch
alle , daß ein Beben der Erde von Wien bis Innsbruck nicht gänzlich
ohne schlimme Folgen bleiben könnte .

Amerikanische Äleinslaaterei . Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika bestehen bekanntlich aus einer Anzahl von Staaten ,
die zwar nicht den bayerischen Selbstöndigkeitssimm . ' l auf reaktiv -
närer Grundlage hoben , aber doch häufig in Kleinigkeiten eifersüchtig
auf ihre „staatlichen " Hoheitsrechte achten, So haben vor einiger

Zeit Kansas , Utah und Nebraska der Zigarette inner -
staatlich den Krieg erNärt . Rauchen blieb zwar gestattet , aber
nur in der althergebrachten Forin , worunter der Pseisen - und
Zigarrcngenuß oerstanden wurde . Die Zigarette oersiel dem Bann
als unsittlich , ungesund und Verführerin der Jugend . Den drei
Staaten der schroff allväterischen Bauern und sanatischen Mormonen
erschien sie als der Inbegriff der Leichtfertigkeit und des Verderbs .

Nach dein Zigarettenverbot ergab sich für die transamerika -
Nischen Reisenden eine sonderbare Situation . Wollten sie sich im Zuge

,oon New Dort nach Franziska nach dem Frühstück eine Zigaretic
anzünden , wurden sie vom entsetzten Kellner daran gehindert : man
fuhr gerade durch den Staat Nebraska . Am nächsten Tage durfte
man wieder rauchen , was man wollte : denn man befand sich auf dem
Gebiet « Colorados . Wiederum einen Tag weiter durchquerte man
Utah , und abermals mußte das Zigarettenetui schlafen . Die Ziga -
rettenkästchen am Büfett des Speisewagens mußten jedesmal ver -
siegelt werden , wenn der Zug die Grenze eines zigarettenjeindlichen
Staates überfuhr , und durften erst wieder geöffnet sein , wenn er
das ungastliche Land hinter sich hatte . ,

Kürzlich ist es den Kriegsteilnehmern des Staates Kansas zu
bunt geworden . Sie rebellierten : im Schützengraben hat man uns
mit Zigaretten überschüttet , und jetzt sollen wir aus « inmvl nicht
mehr rauchen dürfen , was wir wollen ? Sie hotten Erfolg : das
zigareltenfeindliche Gesetz wurde abgeändert . Jetzt darf man aucy
in Kansas Zigaretten rauchen , soviel man . will . Verboten aber bleibt
der Berkaus an Minderjährige , und zwar bei Gefängnisstrafe !
Außerdem schuf Kansas eine gehörig « Zigarettensteuer und für die
Zeitungen ein Annoncier - und für die Tabakhändler ein Auslage -
verbot !

Zurzeit laufen die Zeitungsbcfitzer von Kansas Sturm gegen
diese Beeinträchtigung ihrer bürgerlichen Berdienerrechte , unterstutzt
von den Zigarettenfabrikanten , die partout das Zeitungsgewerbe von
Kansas mit ihren gut bezahlten Inseraten füttern wollen . Sie
achten zwar ihre Demokratie , prügeln sie aber , wenn sie störend beim
Dollarhamstern wird .

Hühneraugen und Verjüngung . Hühneraugen sind ja ein un -
geheuer verbreitetes Leiden , aber man hat sie bisher für harmlos
gehalten . Run aber betont Dr . Pust in der Münchener ,. Medizin ! -
schen Wochenschrift " , Hühneraugen seien wohl imstande „ das Heben
zu oerkürzen " : „ Der Kranke überlegt sich jeden Schritt vor Schmerz ,
geht weniger und wird dadurch frühzeitig alt . Die Entfernung der
Hühneraugen ist daher ein Mittel der Verjüngung , denn die Be -
seitigung des Schmerzes bedeutet vermehrte Lebensfreude und

besseren Gebrauch der Füße , trögt also zur Verjüngung bei . Aus
der Beobachtung , daß das Hühnerauge nicht sofort heilt , wenn der
Reiz des Stiefcldrucks fortfällt und die Wucherung beseitigt ist ,
sondern daß sich das Hühnerauge auch bei weitem Schuhwert immer
wieder noch jahrelang bildet , schloß Pust , daß es sich nicht nur um
ein örtliches Leiden handelt , sondern daß ein fortwirkender Nerven -
reiz eine Rolle spielt . Er führt daher Injektionen mit einem Dauer -
anästhetiwm in das Gebiet des zuführenden Nervs der Zehe aus und
erzielt so aus einfach Weise Heilung .

Erslauisührungea der Woche . Zreil . Komödienhau » : » Jean braucht
ein Milieu - . Sonaab . Th. i . d. 2atzowstr . : . Das Mädel vom Rhein - .



Zürforgezögllng Hinze .
l1/ « Zahre Gefängnis vor der Berufungskammer .
Die Berusurrgskammer des Landgerichts II hat sich heute mit

dem Fürsorgezögling Hinz « zu beschästigen , dessen zahlreiche rassi -
nierte Betrügereien in so hohem Maß « die Oefentlichkeit beschäftigt
haben . Wie erinnerlich , hat der Freispruch des Schöffengerichts
Neukölln großes Aufsehen erregt . Das Gericht folgte damals dem
Sachverständigen Dr . Seelig , der zwar die Einsichtsfähigkeit des
Hinze nicht ableugnet «, jedoch ihm die sittliche Reife absprach .

Hinze wurde dem Urteil entsprechend in die F ü r s o r g e a n -
st alt Struweshof gebracht , die er bereits nach 17 Tagen , also
am 26. Juni , eigenmächtig verließ , um am 22. April bei einem
neuen Betrugsversuch verhastet zu werden . Die
Staatsanwaltschaft hat gegen das erste Urteil Berusting eingelegt .
Sie nahm an , daß Hinze wohl wegen seiner Taten verantwortlich
sei und deshalb nicht freigesprochen werden durfte . So stand der
IKjährigc Willy Hintze , ein lang ausgeschossener Junge , heute morgen
vor der Berufungskammer . Neben dem Verteidiger sitzt die Mutter
des Angeklagten , die leicht in Tränen ausbricht , was ein Vorwurfs -
volles Kopffchütteln bei dem Jungen hervorruft . Auch Vertreter des
Jugendamtes sind im Gerichtssaal anwesend . Die Entwicklung des
Jungen wird noch in Erinnerung sein : der Vater war Trinker und
vcranlaßte den Jungen , die Schule zu schwänzen , weil er ihn betteln
schickte oder ihn beim Lumpensammeln mitnahm . Beim Betteln
lernte er auch das Schwindeln . Auch seine Betrügereien sind noch
in aller Gedächnis . Wie der Sachverständige sich ausdrückte ,
spielte er eigentlich nur zwei Walzen . Die erst « be -
stand darin , daß er Aerzte anrief , sie irgendwo zu einem
Kranken hinbestellte und hinterher im Namen dieser Aerzte von den
Dienstboten Geld verlangte zur Anschaffung von Jnstrumentenkasten .
medizinischen Lampen oder Verbandsstoffen . Nicht selten verpsän -
tetsn die Mädchen Gegenstände , um das Geld zu beschaffen . Die
zweite Walze bestand darin , daß er verschieden « Leute anrief und
ihnen erzählte , einer ihrer Angehörigen sei verunglückt . Hierbei
entwickelte er eine unglaubliche Gemütsroheit . Es sind
ungefähr 23 Fälle , die von dem Vorsitzenden schnell hintereinander
vorgetragen werden . Der Angeklagte gibt zu, alle die Fälle be -

gangen zu haben , erklärt , daher in einer Anzahl dieser Fälle mit Kom -
plizen zusammen gearbeitet habe . Wofür er das Geld ausgegeben
hat , will er nicht sagen . Die Sachverständigen gehen in

ihrem Gutachten insofern auseinander , als Dr . Scelig ihm die sitt -
liehe Reife abspricht , während Prof . Frenke ! sie nicht so entschieden
verneint . Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängnis .

Das Gericht ging über den Antrag des Staatsanwalts hinaus
und verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr sechs Mo -
n a t e n G e f ä n g n i s. In der Urteilsbegründung führte der Vor -

sitzende Landgerichtsrat P e l t a s s o n aus , daß das Gericht von

Erziehungsmaßnahmen abgesehen hat , da über den

Angeklagten bereits die Fürsorgeerziehung verhängt war . Im

Gegensatz zu dem Vorderrichter . mußte auch die Willenssöhigkelt
des Angeklagten angenommen werden . Da alle Fürsorgemaß -
nahmen nichts genutzt haben , mußte eine Gefängnisstrase über ihn
verhängt werden , damit «ine Möglichkeit zur Entweichung für ihn
fortfalle und ihm andererseits die Möglichkeit gegeben werde , einen

Beruf zu erlernen . Das Jugendgefängnis , das in erster Linie dem

Erziehungszweck dient , würde gleichzeitig auch sowohl eine geistige
als sittliche Beeinflussung des Angeklagten ergeben und ihn auf
diese Weise auf den Weg des Gesetzes zurückführen . Als der An -

geklagte abgeführt werden sollte , bat er den Vorsitzenden , noch
mit der Mutter sprechen zu dürfen . Da bereits die

nächste Sache aufgerufen worden war , lehnte der Vor -

sitzende die Bitte des Angeklagten ab . Während die
Mutter ihm beim Abschied die Wangen streichelte , wurde er plötzlich
rabiat und rief zum Richtertisch hinüber : Wenn ich rauskomme ,
dann sehen Sie sich vor , , _

Nächtliches Zeuer in Schöneberg .
Ter Lagerplatz einer Sargfabrik in Flammen .

Mit der Bekämpfung eines Grohfeuers waren zahlreiche Lösch -

zllge der Feuerwehr in der vergangenen Nacht in ' der Belziger

Straße 56 zu Schöneberg beschäftigt .
Aus dem Grundstück hat eine bekannte Berliner Sarg -

f a b r i k ihre Fabrikationsgebäude . Auf dem dritten Hof

lagerten große Mengen von Hölzern , die zum größten Teil unter

einem Schuppen aufgestapelt waren . Gxgen ' AS Uhr mahmen

Passanten plötzlich « inen starken Feuerschein war . Wenige Minuten

später loderten bereits meterhohe Flammen auf dem Lagerplatz

empor . Die FeuernWbr wurde von mehreren Stellen zu gleicher Zeit

alarmiert . ZunächMückten drei Löschzüge unter Leitung der Bau -

rätc Braun und Spahn gji . Als die Wehren an der Brandstätte

eintrafen , war die Belziger und Eisen acher Straße
mit dichten Rauchschwaden angefüllt . Der Hof in

seiner ganzen Ausdehnung bildete ein großes Flammen -
m e e r. Da für die Fabrikgebäude große Gefahr bestand , mußt «

nacheinander 4. und 5. Alarm (d. h. G r o ß f e u e r ) gegeben werden ,

worauf drei weitere Züge zur Hilfeleistung anrückten . Das

Feuer hatte bereits ein « Fahrstuhlanlage ergrisfen . Zum
Glück gelang es , das Feuer hier abzuriegeln , so daß unabsehbarer

Schaden verhütet wurde . Stundenlang wurde aus mehreren
Schlauchleitungen Wasser gegeben . Gegen 5 Uhr morgens
rückten die Wehren unter Zurücklassung eines Löschzuges , der bis

in die 11. Bormittagsstunde an der Brandstätte verblieb , ab . Die

Entstehungsursache ist noch unbekannt .

die fteunüliche Tante .
Wie Kinder raffiniert betrogen werde « .

An allen möglichen Stellen der Stadt taucht neuerdings wieder

eine Frau auf , die unter der Maske der freundlichen
„ T a n t e* besonders kleinere Kinder , die zum Einholen aus -

geschickt werden , um das Geld bestiehlt . Wie auch früher schon , ver »

anlaßt sie die Kinder , einen kleinen Gang für sie zu besorgen , „ver -

wahrt " inzwischen das Geld und verschwindet damit , während die

Kleinen sich diensteifrig auf den Weg machen . Mitunter sucht sie

ihre Opfer auch aus den Spielplätzen . Hier wählt sie solche
Kinder , denen die Mutter den Wohnungsschlüsselan einer

Schnur um den Hals gehängt hat . Daraus schließt sie mit

Recht , daß . Vater und Mutter auf Arbeit und die Räum « verlassen

sind . Unter irgend einem Vorwande versteht sie es , den Kindern

den Schlüssel abzunehmen , nachdem sie es abgelehnt haben , ihr

Spiel im Stich zu lassen . In der Wohnung rasst sie die kleinen

Schmucksachen und etwa umherliegendes Geld zusammen und trägt

dm Schlllsiel zu den Kindern zurück , die natürlich nicht ahnen , was

die angebliche Tante in der Wohnung getan hat . Häufig werden

diese Diebstähle er st nach Tagen entdeckt , wenn z. B.

der Bater seine goldene Uhr für einen Ausgang braucht . Die

Kinder haben inzwischen längst vergessen , wie die „ Tante " aus -

gesehen hat und können sie nicht beschreiben . Auch diesen Umstand

zieht di : raffinierte Schwindlerin wahrscheinlich in Betracht .

wochenend Veranstaltung der Treptow - Sternwarte . Um den

Besuchern ein « besonders günstige Gelegenheit zur Beobachtung zu

» eben bleibt die Treptow - Sternwarte heute , Sonnabend , 6. August ,
von 2 Uhr nachmittags b i s 1 2 U h r n a ch t s für die Beobachtung
mit dem großen Fernrohr geöffnet . Es kann am Tag� die Sonne
mit ihren Flecken oder die Venus beobachtet werden , von 814 Uhr
< m wird der Saturn , Ringnebel in der Leyer bzw . Sternhaufen im

Herkules und später der Jupiter gezeigt . Außerdem ist von
8 Uhr abends an der M o n d in besonders günstiger Phase zu
t - eobochtea , _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _, , _ _ i _ . . .

Das Wochenende im Flughafen .
„ Die Zeiten ändern sich, " sagt ein Sprichwort . Die Kaiser -

pappel , das Wahrzeichen des ehemaligen Tempelhofer Paradefeldes ,
ist gestürzt . Dort , wo einstmals Hunderstausend Soldaten im

sengenden Sonnenbrand die Beine im Stechschritt werfen mußten —

dort dehnt sich jetzt das weite Feld des Zentralflughafens , den die

Engländer auf der internationalen Luftfahrkonferenz in Stockholm
das „ L u f t k r e u z Berlin " getauft hotten . . . Silberne Vögel
nahen pfeilschnell heran , schwingen sich mit donnerndem Propeller -
gesang aus dem blauen Aether herab , stoßen auf die Erde , wühlen
ihren „ Sporn " tief in den Boden und torkeln unbeholfen über die

grün « Fläche . Reisende aus Madrid , Paris , London , Kopenhagen ,
Moskau , Wien , Rom und allen Städten der Erde entsteigen den
Kabinen und stampfen mit beiden Füßen , an denen noch der Staub
der eigenen Heimat ist , froh das fest « Land . . . .

Im Februar 1919 starteten in Tempelhöf die ersten Ver -

kehrsflugzeuge , um den Regierungsstellen die Verbindung mit der
in Weimar tagenden Nationalversammlung zu er -
leichtern . Im Laufe von 8 Jahren hat sich der Zentralflughasen in
Tempelhof zu einem der modern st en und schön st en der
Welt entwickelt . Nicht unwesentlich für die Beschleunigung des

Tempos war es , daß sich die beiden Lustreedereien „ A e r o Lloyd "
und „ Junker s " , die bis zum Jahre 192S im schärfsten Konkurrenz -
kämpf lagen , . zur „ Deutschen Lufthansa " oereinigten , so daß
am gleichen Ziel mit vereinten Kräften gearbeitet werden konnte .
Der größte Borteil des Tempelhofer Flughafens ist es , daß er — im

Gegensatz zu allen anderen in - und ausländischen — fast misten in
der Stadt liegt , wodurch bei der Hin - und Rückbeförderung der
Personen und Güter wertvolle Zeit gespart wird .

Alle diejenigen , die ein zu kleines Portemonnaie haben und sich
darum eine Lufreise versagen müsien , können ihre Sehnsucht nach
einer solchen durch den Besuch des Luftbahnhofes Tempel -
Hof etwas stillen . Für 29 Pfennig erhält man die „ Bahnsteig -
karte " und kann dann auf den Terrassen des Flughafen -
restaurants oder auf dem Platz vor dem „ Rollfeld " den

ganzen Betrieb mit eigenen Augen und Ohren in vollen Zügen ge -
nießen . Besonders herrscht an jedem Sonnabendnachmittag
ein reges Leben und Treiben im Flughafen , der einen starken An -
ziehungspunkt für die Fremden bildet . Zu Fuß , auf Fahrrädern ,
Motorrädern und Autos kommen die Besucher heran . Pewundernd
stehen sie vor dem großen Flughafenrestauran ? , in dessen Gebäude
sich neben den Aufenthaltsräumen für die Fluggäste die Flug -
Wetterwarte , die Personen - und Güterabfertigung
und ein P o st a m t befindet . Lusstg flattern die bunten Warnungs -
fähnchen an den Antennendrähten , die zwischen den beiden hoch -
ragenden Funkmasten gespannt sind , während vom . Verkehrsturm "

ein Polizeibeamter mit einer großen Flagge einem startbereiten Flug -
zeug das Abfahrtssignal zuwinkt . Kaum hat sich dieses vom Boden
erhoben , ertönt ein langgezogenes Sirenensignal , das das Nahen
eines anderen Apparates ankündigt . Ueber dem Flugfeld weht die
lange weiße Rauchfahne des Rauchof�ns , die den Fliegern die
Windrichtung anzeigt . Gegenden Wind müssen sie landen
und aussteigen . Sowie ein Flugzeug gelandet ist , laufen ihm
Monteure und Lustboys mit Gepäckkarren entgegen , um die Maschine
und ihre Insassen in Empfang zu nehmen . Ehe das Flugzeug in
die Halle geschoben wird , rollt es an die in die Erde eingebauten
feuersicheren Tankanlagen heran , um neue Oelnahrung in sich
auszunehmen . Erstaunt werden vom Publikum die Piloten ge -
mustert , die . nachdem sie ihren Fliegeranzug abgestreist haben , iru
„pikfeiner Kluft " aus dem Flugzeug klettern . „ Emil " ( der Führers '
und „ Franz " ( der Beobachter ) , die in einer guten . Fliegerehe "
leben ( das heißt in der Fliegersprache : ihr Verhältnis zueinander
ist ein kameradschaftliches ) , nehmen mit einem zärtlichen Blick Ab -
schied von ihrer „Kiste " und trollen sich dann .

Zwischen 17 und 29 Uhr nachmittags ist der Betrieb aus dem
„Rollfeld " ein ununterbrochener . Auf einer großen Halztofel sind
Ziel , An - und Abfahrtszeichen angegeben . Neben den fahrplan -
mäßigen Passagierflugzeugen , die oft auf die Minute starten und ,
lande », kommen und gehen die Post - und Zeitungsflugzeuge . Und

"

auf der Westseite des Flughafens starten die Rundflügler . E i n
R u n d fl u g dauert 19 Minuten und kost et 15 Mark .
Dieser Preis erscheint etwas hoch , wenn man daran denkt , daß zum
Beispiel der «inständige Flug nach Dresden 39 Mark kostet . Erklär -
lich wird aber dieses Mißverhältnis durch die Tatsache, daß der
Staat für alle Verkehrsflüge einen Zuschuß leistet , den er stir die
Rundflüge , die von der „ Deutschen Lufthansa " zum Zweck der
Werbung veranstaltet werden , nicht gibt . Ein Rundflug über die
Stadt ist ein schönes Erlebnis , das nur durch die kurze Zeitdauer
beeinträchtigt wird . Die 19 Minuten , in denen nur ein Stück der
Stadt überflogen werden kann , vergehen zu schnell . Von oben
gesehen , bietet Berlin ein unvergeßliches Bild . Mit gleichmäßigem
Brummen zieht der Riesenvogel seine Kreise über die Steimvüste ,
die an seinen Grenzen wie von einer grünen Flut bespült erscheint .
Der Blick aus der Vogelschau macht die Notwendigkeit einer Auf¬
lockerung der Großstadt besonders begreiflich . Schaudernd sieht
man auf die Steinhaufen der Mietkasernen hinab , die von einem
trüben Dunst überschleiert sind . Wenn das Flugzeug sich dem Flug -
Hafen nähert , leuchten mis dem Gras die in dem Boden eingelassenen
weißen Riesenbuchstaben des Wortes „ Berlin " empor .

Wenn es dunkel geworden ist , leuchten von den Funktürmen
rubinrote Blinkfeuer und wie die Flügel einer Riesenmühl « kreisen
suchend die weißen Lichtarme der Scheinwerfer durch die Nacht . . �

Der Kampf um Sie Freizeit .
Eine Ausstellung vom Kulturwillen der deutsche « Jugend '

Der Reichsausschuß der deutschen Jugend -
verbände , die Spitzenorganisation der großen Verbände der

Jugendbewegung und Jugendpflege aller Richtungen — dem augen¬
blicklich 99 Reichsjugendorganisationen mit nfchr
als 3 ' A Millionen Mitgliedern angehören — veranstaltet
in der Zeit vom 12. August bis 25 . September d. I . im Schloß
Bellevue in Berlin unter dem Namen „ Das junge Deutsch -
land " , Ausstellung der deutschen Jugend , eine Aus -

stellung über die gegenwärtige bevölkerungspolitische ,
soziale , gesundheitliche und kulturelle Lage der

deutschen Jugend .
Der Plan einer solchen Gesamtdarstellung der Lage der

„ normalen " Jugend ist etwas absolut Neues und Einzigartiges und
findet bisher in der ganzen Welt kein Vorbild .
Während bereits vielfach Untersuchungen über die Lage der ver -
wahrlosten und gefährdeten Jugend bestehen , haben solche über das
Dasein der gesellschaftlich gesunden Jugend bisher völlig gefehlt .
Der Reichsausschuß der deutschen Jugcndoerbände hat daher um -
fangresche statistische Erhebungen in ganz Deutschland veranstaltet ,
deren Ergebnisse stir die kommende Ausstellung verwertet werden
sollen . Die Ausstellung verspricht daher wertvollste Aufschlüsse zur
Jugendkunde . Gewissermaßen als Kerystück der Ausstellung wird
gezeigt werden , was die deutschen Jugendverbände und die freien
und öffentlichen Jugendpslegeorganisationen und - behörden an Ein -
richtungen für eine gute Verwendung der Frei -
zeit der erwerbstätigen Jugend geschaffen haben . Die Leistungen
an allgemeiner und beruslicher Bildung , die Bedeutung des
Manderns , der Wert der Jugendheime und Jugend -
Herbergen wie der Ferienheime , ebenso wie die Wichtig -
keit der Leibesübungen , werden in besonderem Maße berück -
sichtigt und die Notwendigkeit weiterer Maßnahmen aus diesem
Gebiete nachgewiesen werden . Ferner werden auf der Ausstellung
die Zugcndverbände aller Richtungen und Bekenntnisse zum erstenmal
gemeinsam in einer umfassenden Darstellung ihre » Willens und ihrer
Arbeit vor die Oesfentlichkeit treten . Der Gedanke der Ausstellung
verlangte eine bereitwillige Unterordnung aller Verbände unter die

gemeinsame Idee , und wer sich die politischen , sozialen , religiösen
und sonstigen Gegensätze innerhalb unseres Polles vergegenwärtigt ,
wird es nicht gering einschätzen , daß sich hier die Jugend aller Kreise
trotz unbestreitbar vorhandener Spannungen zu einem gemein -
samen Werke zusammengefunden hat . Daß die deutsche
Jugend verwirklicht , was der alten Generation allen Bekennt -

nisten zur „ Volksgemeinschaft " zum Trotz nicht gelungen ist , dürfte
der Ausstellung „ Das junge Deutschland " zweifellos die Anerkennung
und Sympathie der Oesfentlichkeit sichern .

ist
Da » Berliner Gaubureau des Reichsbanners Schwarz - Rol - Gold

am Verfassungstag ( Donnerstag , den 11. August ) geschlossen .
Die Bilder von der ersten Spreewaldsahrl der Ratursreunde

liegen noch bis 19. August in der Vorwärts - Epedition ,
Treptow , Grätzstraße 59 , zur Ansicht aus .

In Futufhina sind mehrere Häuser eingestürzt . Mehrer «
Personen sollen verletzt worden sein . Die Erschütterungen wurden
auch in Yokohama oerspürt .

Kevine will uns zuvorkommen !
Sonntag Abflug der Columbia ?

Aus Pari » wird gemeldei , daß der amerikanische Ozeanslleger
Levine beabsichtigt , dem Start eine » deutschen Flug¬
zeuge » zur Ozeanüberquerung zuvorzukommen . Angeblich
will er mit der „ Columbia " bereit » am Sonntag den Flug
von Pari » nach New Jork antreten .

„ Europa " und „ Bremen " ab Montag startbereit .
Die von den Junkerswerten zur Ueberquerung des Ozeans be¬

stimmten Flugzeuge „ Europa " und „ Bremen " sollen ab kom -
wenden Montag startbereit sein , so daß sie je nach den Wetterverhält «
iiiffcn schon an diesem Tage oder im Verlauf der Woche den Flug
antreten können . Die Flugzeuge werden gesteuert von den Piloten
Loose und Köhl . AlseinzigerBegleiter dürfte der Mos -
kauer Korrespondent der H ea r st p r e s s e , der sich bereits
seit Freitag in Dessau aufhält , den Flug mitmachen . Die Absicht ,
möglichst schnell abzufliegen , ergibt sich auch aus einer amtlichen
Mitteilung des Reichspostministeriums , in der es heißt , daß der Ab -
flug „ in den nächsten Tagen , frühestens Montag , den 8. August , mit
zwei Flugzeugen ' ausgeführt werden soll . Die Flieger sollen je nach
Möglichkeit mehrere Säcke Briespost mitnehmen . Das Porto für
Postkarten beträgt nach den amtlichen Bekanntmachungen� M. und
für Briese 25 M. Das Einzelgewicht der Briefe darf 29 Gramm
nicht übersteigen . Im übrigen müssen die Sendungen den auffallen -
den Vermerk tragen : „ Mit Flugpost nach Amerika " . Sie sind dem
Postamt in Dessau in einem freigemachten Umschlage schnellstens zu
übersenden . Aus dem Umschlag ist anzugeben : „ Sendungen zur Be -
förderung mit Flugzeug nach Amerika , Postamt Dessau " . Di « Ab -
jender müssen auf den Sendungen ihre Anschrift vernierken .

*
Der amerikanische Ozeanslieger Chamberlin , der bisher den

Stundenweltrekord hielt und von Pen Junkers -
Piloten am Freitag geschlagen wurde , erklärte , als ihm die
Mitteilung vom dem von Deutschland errungenen Dauerflugrekord
übermittelt wurde , daß er jetzt versuchen werde , mit einer in Amerika
gebauten Maschine 69 bis 79 Stunden in der Luft zu bleiben .

furchtbares Autounglück in Württemberg .
Drei Schulkinder getötet , zwei schwer verletzt .

Stuttgart . 6. August .

Am Freitagabend erlitt in M ö ck m ü h l das Berkaufsauto der

Firma Lichti - Heilbro «n einen Unfall dadurch , daß der linke vor -

dereSteuerbolzenbrach . Der Chauffeur konnte den Wazen

nicht . mehr halten und verlor , wie es scheint , die Geistesgegenwart .
Das Auto raste gegen das Haus eines Landwirts August Schmied
mitten in eine Schar Kinderhinein , die schon vor dey,
Auto ausgewichen war und sich vor dem Hause ausgestellt hatte . Hier -
bei wurden ein vierjähriges Mädchen und zwei Knaben sofort gelötet ,

während zwei Schüler iM Alter von acht Jahren so schwer veriehl
wurden , daß sie ins Neckarsulmer Krankenhaus übergeführt werden

mußten . Der Zustand der zwei Knaben ist sehr ernst .

Erdbeben in Japan .
Tokio , 6. August .

Das nordöstliche Japan ist von einem Erdbeben heim -
gesucht worden . Die Erderschütterungen sind die heftigst ex , di «

seit 3 9 Jahren in dieser Gegend wahrgenommen worden sind .

Choleraepiüemie in Porsten .
Impfstoffe in drei Tagen itti Flugzeug an Ort und Stelle .

» Verlin . 6. August .
In den ö st 1 i ch e n P r o v ! n ze n P e r s i e n s ist eine

Eholeraepidemie ausgebrochen , zu deren Bekämpfung die Re -

gierung umfassende sanitätspolizeiliche Maßnahmen ergriffen hat . �
DI « Serobakteriologische Abteilung der I . G. Farben -
industrie A. - G. in Höchst a. Main lieferte hierzu 199 999

Packungen Choleraimpf st off , die mit einem Flug -
zeug der Deutschen Lufthansa von Frankfurt a. Main über Moskau
direkt nach Teheran befördert wurden , so daß innerhalb
drei Tagen der persischen Bevölkerung die erforderlichen Heil -
mittel zur Äerfügung standen . In der gleichen Weise sind seinerzeit
beim Ausbruch der Typhusepidemie Impfstoffe nach Hannover be -

fördert worden .

_ _

vier Personen vom Sonnenstich getötet . Infolge der großen
Hitze sind in Sä « benbürgen vier Personen vom Sonnenstich
getroffen worden und daran gestorben , und zwar zwei in Groß -
wardein und zwei weitere in Taxgun Mures .

Sport .

Ate lktsenbaha - und teiegraphischen BertMnftui�en unterbrochen , weit t « nk « we « « mn « Wv, ärnftfefprr ,

f

Boxkämpfe im Lunapark .
Die gestrigen Kämpfe im Lunapark hielten nicht , was sie ver -

sprachen hatten . Weltergewichtsmeister Ernst Grimm ( 133 ) traf
im Hauptkamps des Abends auf den Franzosen Schapira ( 149 ) .
Grimm lag zwar ständig im Angriff , konnte aber dem in der

Defensive geschickt boxenden Schapira kaum ernsttich gefährden . Man

hat Grimm schon weit bester boxen sehen . Der Kampf endete mit
einem einwandfreien Punktsieg unseres Meisters . Der Einleitung - -
kämpf brachte den Kölner H a r l o s gegen Schumacher in den

Ring . Harlos führte während des ganzen Kampfes . Er gefiel durch
feine schnelle und saubere Arbeit . Schumacher war dem Tempo zeit -



Internationaler Gewerkfthastskongreß
Sassenbach vorläusig mit der Geschästssührnng betraut .

�. 8 . Paris , 6. August . ( Eigenbericht . )
3n der Heuligen Vorttstliagssihung erstailet zunächst Mertens

�- en Bericht der 7. Kommission über die wirtschastliche Lage
der Arbeiter . Die vorgelegte Entschließung sei ein Auszug aus

seinem Referat , das sich aus umfangreiches statistisches Material

stüht . Er wirft einen Rückblick auf die Entwicklung seit ISIS . In¬

folge der wirtschaftlichen Entwicklung hat die Arbeiterschaft viele
Vorteile , die sie in den ersten Rachkriegsjahren errungen hatte ,
wieder verloren .

Genosse Mertens weist darauf hin . daß seit 1920 der IGB .

wiederholt Vorschläge gemacht hat . wie die wirtschaftliche Krise , wie
das Ehaos , das durch den Krieg und die Ariedensverträge ent¬

standen ist , geregell werden müßte . Die Regierungen haben sich
demgegenüber taub gestellt . Die Genfer Weltwirtschafts -
konferenz . die hauptsächlich auf Drängen des 3GB . zu¬
stande gekommen ist , hat in ihre Vorschläge nicht alles ausgenommen .
was der 3GB . und die ihm angeschlossenen Gewerkschaften verlangt
haben , aber unser Einfluß ist unverkennbar .

Die Kommission schlägt nach übereinstimmender Kritik der wirt -
schaftlichen Lage vor :

„ Die Rationalisierung ist nur unter der Bedingung zu
bejahen , daß bei ihrer Durchführung jeweils Vertreter der
Arbeiter des Betriebes oder der zuständigen Gewerkschaften mit -
wirken und daß die Rationalisierung unmittelbar Zug um Zug
die Erhöhung des Reallohnes der großen Verbraucher -
mästen und dadurch die Erweiterung des Marktes bringen soll . Die
Gewerkschaften sollen die schuhzöllnerische Handels -
Politik bekämpfen wie alle Maßnahmen , die auf Wirtschaft -
liche handelspolitische Aeindschaft hinauslaufen . Die nationalen und
internationalen Kartelle , ihre Vielgestalligkeit und Wirksamkeit
müssen mehr als bisher von den Gewerkschaften beobachtet und kon -
trollierl werden , besonders ihre Wirksamkeit auf die großen Ver -
brauchermasien und ihre Absicht , die Warenpreise hochzuhalten und
zu steigern , müstcn mit allen zu Gebote stehenden Mitteln bekämpft
werden . Ziel dieses Kampfes muß sein , in allen Ländern die
Schaffung von Kartellkontrollämtern . Kartell -
registraturen und Kartellgerichtsbarkeit . Gewerkschafls -
Vertreter müssen in paritätischer weise in diesen Institutionen mit -
wirken . Der innere Markt jede » Landes ist das Hauptproblem
der Wirtschaft . Die Stelgerung des Exports und Steigerung der
Ein - und Auswanderung seien nur Behelfsmiltel zur Hebung der
wirtschaftlichen Krise . " — Die Vorschläge der Som -
Mission werden einstimmig angenommen .

Daraus teilt 3 o u h a u x mit , daß die amerikanische Bot -
schafl sich breit erklärt hat . eine Delegation des Kon¬
gresses zu empfangen , die gegen die Hinrichtung
Saccos und vanzettis protestieren wird .

3m Ramen der ersten Kommission , die sich mit den A i n a n z -
und personalfragen zu befassen hatte , berichtete Genosse
Graßmann . Die Kommission schlägt vor : Der SihdesIGB .

soll grundsählich nach einem anderen Lande verlegt werden .

Der Ausschuß des 3GB . tritt möglichst bald zusammen und be¬

schließt . w o sich der neue Sih des Bundes befinden soll . Die Kom -

Mission sieht davon ab . einen bestimmten Termin hierfür sestzuschen ,

ist aber der Meinung , daß die Angelegenheit möglichst bald ge -

regelt werden muß . Die Kommission schlägt weiter vor , in Zukunft
nur einen Generalsekretär zu bestellen . 3m Hinblick aus
die augenblickliche Lage wird davon abgesehen , bestimmte Kandidaten

in Vorschlag zu bringen . Es wird vielmehr gewünscht , d a ß d e r

Ausschuß des 3GV . auch den Generalsekretär wählt .

Bezüglich der übrigen Sekretäre schlägt die Kommission

vor . daß auch der Ausschuh deren Zahl und die Personen bestimmen

soll . Aür die Zeit bis zur endgültigen Bestimmung des neuen

Sihes und des Vorsihenden wird Genosse Sassenbach be -

a u s t r a g t . die Geschäfte interimistisch zu führen . Die Kommission

beantragt serner . bei der jetzt üblichen Regelung der Beiträge zu
bleiben .

3n der Angelegenheil Brown - Oudegeest hat die Kam -

mistion in langen , eingehenden Beratungen , die , wie Graßmann be -

merkt , einer dreimaligen Achtstundenschicht gleichkommen , eingehend
die Sachlage geprüft . Der ominöse Brief lag im Original nicht
vor . Die Kommission kam nach eingehender Prüfung und Befragung
von Oudegeest und Brown zu der in unserem Bericht bereits an¬

gedeuteten Ausfassung , daß es sich hier zweifellos um einen will¬

kürlichen Uebersehungsfehler handelt , da aus dem weiteren

Text hervorgeht , daß Oudegeest beabsichtigt hatte , die

voraussehungen und Bedingungen über den Eintritt

der Russen zu fixieren . 3n ähnlichem Sinne , wie hier schon ausführ -

lich dargelegt , wird die Stelle betreffend hicks behandelt . Die

Schlußfolgerungen der Kommission lauten :

Die Kommstsion bedauert sehr , daß Genoste Brown die zahl -

reichen Gelegenheiten , d. h. die Sitzungen des Vorstandes und Aus¬

schusses de » 3GV . . vorübergehen ließ , ohne in der Zeit von

mehr als zweieinhalb Iahren feine Einwände zur

Geltung zu bringen und hierbei loyal auf eine Beseitigung der

vorausgesetzten Achter zu dringen . Sie bedauert , daß Brown den

Kongreß durch die Verlesung einiger nicht nachgeprüfter Stellen des

Brieses , die zu falschen Schlußfolgerungen führen mußten , über¬

rascht hat .
Die Kommission Ist der Meinung , daß Achter in untergeordneten

Aragen der Taktik und persönliche Meinungsverschiedenheiten be -

seiligl werden müssen , um so jede Hemmung der Aktionsfähigkeit des
3GB . zu beseitigen . Sie erwartet vom Kongreß entsprechende Maß -
nahmen , um so eine Atmosphäre des Vertrauens in die Leitung zu
schaffen , die die Gewähr für ein gedeihliches Aoctschreiten der Gewerk -

schaftsinlernationale bietet .

graßmann betonte , daß diese Differenzen kein Anlaß sein
dürften , das stolze Gebäude des 3GV . zu erschüttern und daß durch

solche untergeordneten Zwischenfälle die Aklionskrast des 3GB . in
keiner weise beeinflußt werdm darf .

Die steigenöen Föhne sinü schuld !
Das alte falsche Lied .

Im handclsteil der „Vossischen Zeitung " ( Morgenausgabe vom
5. August ) fragt Herr Hermann Hecht . Inhaber der großen Export -
sirma Hecht , Pfeiffer u. Co . in Verlin . nach den Ursachen für die
ungünstige Lage der deutschen Handelsbilanz . Trotz fieberhafter
Arbeit , den Export zu vergrößern , sei bisher kein fühl -
barer Erfolg erhielt worden . Zwei Momente find es besonders ,
die nach der Ansicht Hechts die Ursachen sein sollen :

1. der zunehmende Konsum im Inlande und ,
dadurch bedingt , die zunehmende Einfuhr von Rohstoffen aus dem
Auslande zur Deckung dieses Jnlandmehrkonsums ;

2. die steigenden Löhne und steigenden Unkosten der
Betriebe , durch welche eine Erhöhung der Preise bedingt wird .

„ Wenn der steigende Jnlandsumsatz, " so hören wir weiter ,
„ auch mit sich bringen mag , daß in vielen Betrieben die General -
Unkosten durch den vergrößerten Umsatz im Inlande sich günstiger
stellen und dadurch rechnerisch ein « vorteilhaftere Kalkulation sich
ergibt , so kann die Tatsache doch nicht bestritten werden , daß in
Tausenden von Betrieben die Wirkung der günstiger sich ver -
teilenden Generalkosten weitaus überholt wird durch die Er -
yöhung der Arbeitslöhne und der Erhöhung der damit
zusammenhängenden anderen Ausgaben .

Daß dies der Fall , zeigt sich nirgends deutlicher als in den
Betrieben , die dem allgemeinen Exporthandel sich
widmen und bei denen in geradezu erschreckender Weis « die ein -
gehenden Auftrüge abgelehnt werden müssen , weil die I n d u st r i e
höhere Preise als zuvor beansprucht und es abweist ,
zu den zuvor geltenden Preisen weitere Aufträge anzunehmen . "

Wie verhält es sich in Wirklichkeit mit den „ steigenden Löhnen "
in Deutschland ? Vor kurzem ist inz Verlag von Gustav Fischer in
Jena eine Schrift von Dr . Margarete Soecknick er -
schienen , die die Entwicklung der Reallöhne in der
Nachkriegszeit in den Thüringer Industrien darstellt . Die Ver -

sasterin kommt zu dem Ergebnis , daß der Lebenshaltungsindex bis
zu 52 Proz . über den Vorkriegsstand gestiegen ist , also um mehr
als die hälft «: die Löhne der Arbeiter in Thüringen sind dagegen
nur um elwa 15 Proz . gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen .
Rechnet man die Löhne nach ihrem realen , Werte um , so ergibt es
sich, daß sie den Vorkricgsdurchschnitt noch nicht erreicht haben .

Wörtlich sagt die Verfasserin : „ Absolut ist der Reallohn in den

vergangenen sechs Jahren nur vorübergehend gesteigert worden und
hat auch heute , wenn man Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in Be -
tracht zieht , . seine vorkriegshöhe noch nicht erreicht . " In den
anderen Teilen des Reiches liegen die Verhältnisse genau so wie
in Thüringen . Die Löhne und Gehälter , die die Masse der Ar -
beiter und Angestellten erhalten , sind zum großen Teil weit hinter
der Steigerung der Kosten für die Lebenshaltung zurückgeblieben .
Seit Oktober 1920 , bis wohin die Feststellungen Margarete
Soecknicks reichen , sind aber die Warenpreise noch weiter ge -
st i e g e n , sind die Wohnungsmieten , sind fast alle anderen

Lebenshaltungskosten unausgesetzt in die höhe gegangen , ohne daß
ein entsprechender Ausgleich auf die Löhne erfolgt ist .

Nehmen wir aber einmal mit Herrn Hecht an , daß die Löhne
wirklich «ine steigende Tendenz aufweisen : Ist ihm nicht bekannt ,
daß gerade die Länder mit den relativ höchsten Arbeitslöhner »
die günstigsten Aussuhrergebnisse erzielen ? 1925 hatte Groß -
britannien 17,4 Proz . des Gesamtumsatzes des Welthandels , die

zweite Stelle nahmen die Vereinigten Staaten mit 14,6 Proz . ein ,
erst an dritter Stelle kommt das Deutsche Reich mit 8,1 Proz . Nicht
die „steigenden Löhne " sind also an der Passivität des deutschen
Außenhandels schuld , sondern es kommen dafür ganz andere Fak -
toren in Betracht . Vor allem die verfehlte Wirtschafts -
politik der Bürgerblockregierung . Sie sperrt durch Zoll -
mauern die fremde Konkurrenz vom deutschen Markt ab , sie be -
günstigt das Unwesen der Kartelle und Privatmonopole , und die
Unternehmer nützen ihre privilegierte Stellung dazu aus , um die
Warenpreise immer höher zu treiben .

In der Abendausgabe des „ Berliner Tageblatts " vom 3. August
gibt Karl Krüger ein bemerkenswertes Beispiel dafür :

„ Seit der deutsche Eisenmarkt monopolähnliche Züge trägt ,
seit der Absatz vom Werk über Groß - und Kleinhandel ausschließ .
lich genau vorgeschrieben , sozusagen zwangswirtschastliche Bohnen
einschlagen muh , seitdem sind auf diesem ganzen Weg « die
Lagerkosten alles in allem eher gestiegen . "

Durch komplizierte Umwege , die bei Erteilung und Weitergabe
des Auftrages , wie bei Versand und bei Lieferung für Verbraucher ,
Kein - , Groß - , Wertehändler , Syndikat und Lieferwerk vorgeschrieben
sind , werden die Unkosten erhöht und dadurch die Waren ver -
teuert . Aehnliche Beispiele . lassen sich beliebig beibringen , sie
zeigxn , neben der durch die Wirtschaftspolitik des Bürgerblocks be -
günstigten Steigerung der Profitrate , wo eigentlich die Ursachen für
die unausgesetzte Erhöhung der Warenpreise zu finden sind .

Nicht die Drosselung des Jnlandskonfums tut nok , « s « her ?
Hecht zur Förderung des Exports fordert , sondern die Erhöhung
der Reallöhne in Verbindung mit einer Wirtschaftspolitik , die

nicht die Interessen der ; großen Kapitalsbesitzer fördert , sondern die

Interessen der Gesamtwirtschaft wahrnimmt . Das aber ist von der

jetzigen Regierung des Bürgerblocks nicht zu erwarten .

Tagung öer Tronsportarbeiter - ?nternotionale .
Der Generalrat der Transportärbeiterinternasionale tritt

am 8. August in Amsterdam zu einer Sitzung zusammen . Auf der

Tagesordnung steht u. a. auch die Frage der Zulassung des

griechischen Seeleuteverbandes mit 20 Wv und des

ungarischen Chauffeurverbandes mir 1850 Mitgliedern .
Außerdem haben die Eisenbahnerverbände Argenti «
» iens und Australiens um Ausnahme nachgesucht . Der

Transporiarbeiterverband von Neuseeland hat sich grundsätzlich
für den Anschluß ausgesprochen , will jedoch zunächst die Einigung
mit dem australischen Verband abwarten . Die Eisenbahner , See -
leute und Hafenarbeiter von Mexiko wollen mit dem Anschluß
solange warten , bis ein Einvernehmen zwischen Amsterdam urtd
Moskau hergestellt sei . _

Amerikanische Ruftlanddclegation .

London , 5. August . MTB. )
Eine Abordnung amerikanischer Gewerkschafter ist in Plymouth

eingetroffen , von wo sie sich über Frankreich und Deutschland nach
Rußland begeben wird , um dort während eines Mo -
n a t s die sozialen , wirtschaftlichen und Arbeitsverhältnisse zu
studieren .

Mirtsch - afi
Der flnürang am �»rbeitsmarkt .

Die Bewegung der Andrangziffer ( Arbeitsgesuche auf
100 offene Stellen ) wird für das erste Halbjahr 1927 durch folgende
Ziffern gekennzeichnet : Januar 648 ( Vorjahr 707 ) , Februar 584 ( 699 ) ,
März 422 ( 617 ) , April 394 ( 573 ) , Mai 328 ( 595 ) , Juni 294 ( 655 ) .
Dieser günstigen Entwicklung des Arbeitsmarttes entsprechen auch
im großen und ganzen die Zahlen der verfügbaren Ar ,

bcitsuchenden und die Veschäftigungsziffern .
Besonders hervorzuheben ist die Abnahme der Kurz -

arbeit . Während bereits im Mai d. I . die Kurzarbeitszifser sich
aus 2,9 ( gerechnet auf je 100 Mitglieder der deutschen Gewerk -

schaften ) stellte , ging diese Ziffer im Juni weiter aus 2,7 zurück
gegenüiber einem Stande von 17,2 im Juni des vorigen Jahres .
Dabei ist die Kurzarbeitszifser für weibliche Arbeiter mit 4,4
beinahe doppelt so hoch wie die für männliche , ein Verhältnis , das
man seit langer Zeit fast als konstant ansehen kann ( im Juni des

vorigen Jahres 29,6
'

weibliche Kurzarbeiter gegen 14L männliche
aus je 100 Mitglieder ) .

Die Andrangziffer nach den einzelnen Berusgruppen geordnet
gibt ( für männliche Arbeiter ) sehr verschiedenartige Bilder . Das

Unterangebot in der Landwirtschaft wird durch die

Ziffer 93 gegen 100 offene Stellen gekennzeichnet . Einen derartigen
günstigen Stand zeigt sonst kein Berus . Am kleinsten ist die An »

drangziffer mit 117 im Reinigungsgewerbe : es folgen
das Baugewerbe mit 192 , dem noch das Gast - und Schankwirt -
fchaftsgewerbe mit 129 vorausgeht . Verhältnismäßig günstige Ziffern
haben noch das Vervielfältig ungsgewerbe mit 205 ,
die häuslichen Dienste mit 248 und das Verkehrsgewerbe mit 255 .
Bei anderen Berufen aber ist der Andrang schon ganz wesentlich
größer . Die nächstbesten Zahlen sind beim Spinn st off -
gewerb « zu finden mit 303 , bei den Industrien der Steine und
Erden mit 360 . Es folgen dann : Lohnarbeiten 438 , chemische
Industrie 448 , Bergbau 485 , Holzindustrie 476 , M e t a l l o e r -

arbeitung 501 , Bekleidungsgewerbe 565 . Die schlechtesten

Zahlen zeigen Techniker 1199 , kaufmännische Angestellte 1184
und freie Beruf « 1036 .

_

8 Proz . Dividende bei der Mal - Kah - Zigarellenfabrik , Berlin .
Im Gegensatz zu den großen Zigarcttenkonzernen , die fast durchweg
ungünstige Ergebnisse im letzten Geschäftsjahr erzielten , haben d- e
mittleren Unternehmen hohe Gewinne zu verzeichnen . So hat die

Mal - Kah - Zigarettenfabrik , Berlin , die im Vorjahr bei einem Rein -

gewinn von rund 13 000 Mark dioidendenlos blieb , für 1926 « inen

Reingewinn von 103 000 Mark zu oerzeichnen , von dem eine acht -
prozentige Dividende gezahlt wird .

Theater See Woche .
vom 7. August bis 15 . August 1987 .

Deutsche » Theater : Der Hexer . — «»midie : «i , N. Gastspiel Lili «rlln . Ab lZ.
Der Snob . — Theater in der «Suigaräger Strahe : Die Schule von Uznach. — «�-
wädienhan »: Bis II . geschlossen . Ab 12. Jean braucht «in Milieu . — Theater de«
Westen »: Tugcndprinzessrn . — «»mische Oper : Streng verboten . — Dentschc »
«Lnstler - Theater : Du wirst nicht heiraten . — Lnstspielhan »: Cafe Elesirit . —
Lcssing - Thcater : Israel . — Theater am «ursürstendamm : Das bist du. —
Zentral - Theater : Die Wette . — Renaissance - Theatcr : Dr. Bolbcc und sein
Gatte . — Rase - Theater : Bio II . geschlossen . Ab 12. Filrstcnwcnde . Garten .
biihne : Liebe ist Trumpf . — «afin ». Tbea«er : Bio II . geschlossen . Ab 12. Ihr
dunkler Fleck. — Theater ia der «losterstrab «: 7. , g. , 10. , 11. , IZ. , 14. , 15. Raub
der Sabin erinnen . 8. , 12. Weibsteufel . — Schloßpaek - Theate « Steglitz : Gräfin
Mariza . — Theater in d«, Ltztz »»str »tz, : Bis 12. Die klerne Sünderin . Ab IZ.
Da » Mädel vom Rhein . — Theater im «dmiralspalast : An nnd aus . — Winter -

Sirten: Bariet ». — Seal »: Internationales Variete . — «eichshallen . Theatrr :
tettiner Sänger . - - Theater am «»ttdnffe , Ter : «lile - SLnger .

ZI » chmi « tag » » » rst « llnngen . «»se - Theatrr , Gartenbohne : Kon.
zert Und bunter Teil . — Theater in »rr «lsfterstratze : 7. «leine Sklavin .
14. Lieb«. — Schi » tzpark Theater Steglitz . 7. Der sldele Bauer . — Theater im
Ahmiralapalaft : 7. , 14. An und aus .

Verantwortlich flir Bolitik : Richard Bernstein ; Wirtschaft : «. Saternn »;
Dewerkschastsbeweguna : Fried », «tzkorn : Feu: IIe <on: «. S. DIlchrr : Lokale »

und Sonstiges : Fritz «arftädt ; Anzeigen : Th. Slock«: sämtlich in Berlin .
TScrlag : Vorwärts - Veriag ®. m. b H. , Berlin . Druck: Borwärts - Juchdruckcre »
und Vrrlagsanstalt Paul Singer u So . Berlin SW 58. Lindrnstrahe 3.

Allgemeine OrtSkrankenkassc
für den Stadtbezirk Köpenick .

Hiermit laden wir die Mitglieder des
Ausschusses zu der am Sonnabend , dem
13. August d. Z. abends 7 >/, Uhr im
„RatsleNer " Cöpenick, Schlojjstrajje statt¬
findenden
außerordentlichen Ausschuhsihung
ein.

Tagesordnung :
1. Aenderung der Dienstordnung .
2. Aenderung der Satzung .
.'!. Geichäfiliches

Die "älirnch: , »Mitglieder erhalten noch
bestnidere Einladungen .

«öpceiick . den 5. August 1027.
Der Vorstand :

Richavd Beuch , Stellvertr . Vorsitzender .

Wk ASZllWg
»llluzellen k- . ° "«hr . n. ' . u
qm. 0,30 —1,00 M. . monatlich 2V, —Adzahl .

otttanfl
Oaln . BSHowstrab « 3#, bal »erlach .
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JlorlUplatz OranienstrSS
Verkauf nur Im Fadnngebaude

JirvtM/funy erMfn . ffrüif rfiuisoi ! Jfdn SfJr * finzf/a l/e/erioz .
frefse , auc/t hfi 6 i/j/2/7om/ . im/en .

Sie siamnen
Uber die billigen Preise meiner

Armliand - nTasdienBliren
Ciroßes Lager in allen Qualitäten u. Preislagen

Horm WioCO Berlin N, Artillericstr . 30
livl Iiis II IviJV ) Nähe Oranienburger Tor

Garaniic iür jede bei mir gekaufte Uhr BEB

Phofoapparale , Feldsledier
kaufen Sie gut und preiswert im

Photo - Spezialhaus Haller , KottboserDaaim 98

WiidientlidieTeilzalilDng
Zur Reise

Großes Lager in fertiger Garderobe

Anzöge von n . 28 . - ea

Anfertigung nach MaO

AnzOge u. Mäntel von N. 98 . - an
Garantie für zuteil Sit: n. gute Verarbeitonz

Julius Fabian
Maßsehneiderel

Große Frankfurter Str . 37
Kein Laden I Nur II . Etagel

Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achtenl

wirksam »lud die KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
de « „ VorwärU14 nnd trouden Ulis!
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